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Aufgeweckt und heiter blickt Werner
ins Leben hinaus, immer höflich und
hilfsbereit

Um im Leben seinen Mann zu stellen,
heisst es zuerst lernen. In der Schule
ist er ein fleissiger Schüler

In einer Maßschneiderei
besorgt er seinen Wo-
chenplatz. Unter dem
strengen Blick des Pa-
frons wird ein Kleid fach-
gemäss eingepackt

Das Leben von heute ist

mehr das von gestern,

ist anders geworden -
die Menschen — si®

spruchsvoller in jeder

hung. Aber auch die Zei

Ansprache an uns, ""S

höhere als früher, vorn

zelnen wird immer ff®'

langt. Wir müssen *»

Leben so gut

anpassen, oft sogar-u

und von vorne begin"®
_

den Tüchtigsten unter"

später ein Platz an

vergönnt sein.
^

Heute besuchten *ir

Schule einen Knaben«

im siebenten Sei»£
heisst Werner- eine

len Nach derSchuN

^utgevsckt unä Kelter blickt Werner
lnz keben binaus. immer bötlick unä
bilssdsrsit

Kim lm beben meinen tutonn !u stellen,
ksiszt es Zuerst lernen. In äsr Zcbule
ist sr sln tlsissigsr Zcbülsr

ln slner iutalZscbnsiäerei
besorgt er seinen Wo-
cbsnplotr, Unter clem
strengen klick äes No-
trons virä ein Kleiä tocb-
gemäss eingepackt

î)as t-eben von kevte ^

rnekr clos von gestern

ist anäers geworden ^
äie ^enscken —

sprvciisvoller in jeà
kvng. avck ciie!e>

^nsprpcke an uns,

liöksre als trüker, ^
zcelnsn wirä immer we ^

langt, ^ir müssen v"

l.eben so gvî ^

anpassen, ott sogar "w

unä von vorne üeg>"^

äen -s-ücktigsten unte^

später sin ?lat? an

vergönnt sein.

t-levts desvcliten

Lcliule einen ^aabew

weisst Werner- ewe

,en Nacl, äerS-"»^



im Leben
vorwärts kommen will!

einen
Wochertplatz bei ei-

A,
Schneidermeister. Hier
er schon früh praktisch

arbeiten, er riiuss die ferti-
nMasskleiderden Kunden ins

«usbringen. Dabei lernt und

il,) Werner manches, was

a im späteren Leben sehr

,«Nutzen sein wird. Allzeit
mich und hilfsbereit radelt
rstadtein, stadtaus, um die
ufträge seines Patrons aus-

«chäftsleute wollen aufge-
eckte, intelligente und vor al-
m praktisch veranlagte Lehr-
nge haben, dd ergänzen sich
[luile und Wochenplatz zu ei-
sr guten Vorbildung.
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Dieses Kleid dahin, je-
nes dorthin, da heisst es
aufpassen, um ja nichts
zu vergessen

Nach getaner Arbeit meldet sich der Hun-
ger, doch die Mutter hat vorgesorgt. „Das
tägliche Brot gib uns heute ..."
Stadtaus, stadtein radelt Werner und
bringt die fertigen Arbeiten ins Haus. Die
Wetterverhältnisse haben für ihn keine
Bedeutung und als richtiger „Wylergiel"
nimmt er jedes Verkehrshindernis

^ îm

"orvsrtz kommen vill!

^ockeNplat^ bei si-

^ zckneitlernieistsr. «ier
5ckon frUK praktisck

^che!»°". er à» die serti-
B°»l<>sidsrden Kunden ins

^bringen. Dabei lern» und

i«, berner manckes. vas

„ im späteren l.eben sekr

,^v»!sn sein vird. ^»Teit
Klick und kil^sdsrsit radelt
iMein. stadtaus. vm dis

Köge seines patrons aus-

«Mtsievte vollen avfgs-
«à> intelligente und vor al-
«^àtiscb veranlagte l.ekr-
«ze Koben, da ergänzen sick
àle uncl^oànplà ru ei-
«s guten Vorbildung.

!^,ê«ickt SV. I-Iî0S57. SSKbi

Dieses Xisici dabin, je-
nés dortbin, da ksisst es
aufpassen, um jo nickts

vengezzen

btack getaner Unbelt meidet sick rien biun-
ger, dock -fie tututter kat vorgssorgt. ,,vas
täglicke knot gib uns beute..."

Stadtaus, stadtein radsit Verner und
bringt bis fertigen Arbeiten ins btaus. Ois
Vstterverköitnisss kaben für ikn keine
kscisutung und als ricktiger „V^iergiei"
nimmt er jedes Vsrkebrskindsrnis
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